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 Aus
dem
Landkreis

as ist Wissenschaft
nach meinem Ge-

schmack: Chips, Pommes
und Sahnetorte machen
glücklich! Genauer gesagt:
Fett- und kohlenhydrat-
haltige Lebensmittel ha-
ben laut einer Studie einen
besonders starken Einfluss
auf das Belohnungssystem
des Gehirns. Das haben
Forscher jüngst herausge-
funden. Und sie wissen
auch, warum. Die Prägung
dafür entspringe wahr-
scheinlich der Mutter-
milch, die sowohl Fett als
auch Kohlenhydrate ent-
halte, berichtete dieser Ta-
ge die Deutsche Presse-
agentur. Wer sich mal so
richtig belohnen möchte,
sollte also möglichst bei-
des in Kombination fut-
tern: Fett und Kohlenhy-
drate. Dann schwebt man
auf Wolke 7 – sofern einen
die vollgestopfte Plauze
nicht am Boden hält.

Diese Erkenntnis deckt
sich mit einer weiteren
Studie, die Wissenschaft-
ler uns ebenfalls kürzlich
servierten. Sie haben he-
rausgefunden, dass Hun-
ger uns gehörig die Laune
verderben kann. Wer nicht
erkennt, dass es eigentlich
der leere Magen ist, der
ihm aufs Gemüt schlägt,
der schiebt seine miese
Stimmung einfach auf an-

D

dere vermeintliche Auslö-
ser. Da wird dann plötzlich
der Kollege, der Ehepart-
ner, der Nachbar oder ir-
gendein Fremder weiter
vorne in der Warteschlan-
ge zur Zielscheibe einer
scheinbar unerklärlichen
Wut.

Ja, Wissenschaftler ha-
ben einen niedrigen Blut-
zuckerspiegel sogar als
Auslöser von Beziehungs-
krisen identifiziert. „Wer
hungrig war, fand seinen
Partner mit höherer Wahr-
scheinlichkeit blöd und
zeigte sich streitlustig“,
war jüngst in der Süddeut-
schen Zeitung über sol-
chen „appetit-induzierten
Zorn“ zu lesen. Liebe geht
bekanntlich durch den
Magen, aber offenbar nur
durch den vollen.

Die Schlussfolgerung
sollte man sich auf der
Zunge zergehen lassen: Ta-
feln statt toben, mampfen
statt meckern, schwelgen
statt schimpfen – Essen ge-
nießen heißt, das Leben zu
genießen!

Guten Morgen!

Das Leben genießen

Steffen
Burkert
ist gerne
satt und
glücklich.

NORDHORN „Friedens-
dorf International“ hilft
Kindern aus Kriegs- und
Krisengebieten. Für die
Einzelfallhilfe werden ver-
letzte Kinder, die keine Be-
handlungsoption in der
Heimat haben, nach
Deutschland geholt und
zur kurzzeitigen medizini-
schen Versorgung bundes-
weit kostenfrei in Kran-
kenhäusern behandelt.

Gesucht werden ehren-
amtliche Personen, die zu-
sätzlich zum Pflegeperso-
nal Kinder betreuen. Vo-
raussetzung dafür ist die

Teilnahme an einem Wo-
chenendseminar am
Hauptstandort Oberhau-
sen. Die Teilnahme ist an
allen drei Tagen erforder-
lich. Alle Informationen
werden auf dem Einfüh-
rungsseminar vermittelt.
„Betreuen, aber nicht bin-
den“, lautet die Devise.
Hierzu gibt es heute um
14.30 Uhr eine Infoveran-
staltung in der Euregio-
Klinik, Station 32.

Weitere Informationen
gibt es unter Telefon 05921
8198989.

Meldungen

„Friedensdorf“ sucht Helfer

NORDHORN Die Bürgerhilfe bietet im zweiten Halb-
jahr 2018 Seniorinnen und Senioren ein interessantes
Reiseprogramm. Von Juli bis November geht es im mo-
dernen Reisebus mit Reisebegleitung jeden Monat auf
eine Tagesfahrt. Norderney ist am Dienstag, 24. Juli, das
Ziel. Kleve wird am Dienstag, 21. August, im Rahmen ei-
ner Tagesfahrt besucht. Vom 16. bis 22. September geht
es in den Schwarzwald. Diese Freizeit ist bereits ausge-
bucht. Das Klimahaus in Bremerhaven ist am 23. Okto-
ber das Ziel einer weiteren Tagesfahrt. Am 27. November
wird zum Abschluss des diesjährigen Fahrtenpro-
gramms die Weihnachtsausstellung bei „Emsflower“ in
Emsbüren besucht. Alle Fahrten sind so ausgerichtet,
dass Personen mit Rollator oder mit Rollstuhl, die zum
Einstieg in den Bus diesen verlassen können und mit Be-
gleitung sind, teilnehmen können.

Weitere Informationen und Anmeldungen gibt es unter
Telefon 05921 726230 oder 05921 8502454.

Seniorenfahrten der Bürgerhilfe

NORDHORN Fast 6000 Ver-
fahren haben die elf Richter
am Nordhorner Amtsgericht
im vergangenen Jahr geführt.
Bei gut 220 Arbeitstagen ent-
spricht dies einer Quote von
knapp 30 Verfahren pro Tag –
und längst nicht immer steht
am Ende eines Prozesses eine
Gefängnisstrafe. „Viele Men-
schen wissen gar nicht so ge-
nau, mit was für Themen wir
uns da befassen“, erklärt Ar-
no Vos, seit drei Jahren Di-
rektor des Amtsgerichts. Aus
diesem Grund geben er und
seine Stellvertreterin, die Ge-
schäftsleiterin Katja Grund-
mann, einen Einblick in die
Zahlen aus 2017.
� Zivilrecht: In 1199 Fällen
klagten Bürger gegen Bürger
– oft ging es um Geld. Bei ei-
nem Streitwert bis 5000 Euro
ist das Amtsgericht zustän-
dig, sonst das Landgericht. In
240 Fällen drehte es sich um
Mietangelegenheiten, in 173
Fällen um Verkehrsunfälle.
Hinzu kamen zwölf Nachbar-
schaftsstreitigkeiten. „Diese
sind immer besonders unan-
genehm – und oft geht es nur
um Kleinigkeiten“, berichtet
Arno Vos. Weitere Steine des
Anstoßes: Mängel und Schä-
den am Bau, Arzthonorare,
Werklohnforderungen, Belei-
digungen – „eben alles, worü-
ber man sich streiten kann“,
schildert der Direktor. „Aller-
dings darf man auch feststel-
len“, fügt Katja Grundmann
hinzu, „dass die Streitlust der
Bürger nicht ganz so hoch ist,
wenn die Wirtschaftslage gut
ist.“
� Familienrecht: Hier hatte
sich das Amtsgericht 2017 mit
1207 Verfahren zu befassen.
„Das sind oft sehr emotionale
Auseinandersetzungen“, be-
richtet Arno Vos. Neben Sor-
ge- und Umgangsrecht für
Kinder (263 Fälle) wurde
auch um Unterhalt gekämpft
(182 Fälle). In diesen Bereich
fallen auch die Scheidungen,

die vom Amtsgericht festge-
stellt werden: 2017 gingen in
der Grafschaft 540 Ehen offi-
ziell in die Brüche.
� Strafrecht: Die drei Straf-
richter des Amtsgerichts be-
fassten sich mit 1025 Verfah-
ren, darunter waren 192 Be-
täubungsmitteldelikte, 156
Diebstähle (auch aus Einbrü-
chen) und Unterschlagungen
sowie 99 vorsätzliche Kör-
perverletzungen. Hinzu ka-
men 127 Verkehrsdelikte wie
Fahren unter Alkoholeinfluss
und 16 Fälle von fahrlässiger
Tötung im Straßenverkehr.
„Dies betrifft also Verkehrs-
unfälle mit mehreren Betei-
ligten, bei denen jemand ums
Leben gekommen ist“, erläu-
tert Arno Vos.
� Verkehrsrecht: In 375 Fäl-
len hatten die Richter Ent-
scheidungen zu treffen, bei

denen es um nicht akzeptier-
te Bußgelder ging.
� Betreuungsrecht: Hier ver-
waltete das Amtsgericht 2017
einen Bestand von 1862 Ver-
fahren. 413 neue Fälle kamen
hinzu, in denen über eine ge-
setzliche Betreuung geurteilt
werden musste. In 430 Fällen
mussten die Richter über die
Unterbringung eines Patien-
ten entscheiden.
� Landwirtschaftsrecht: 113
Verfahren insgesamt, in den
meisten Fällen ging es um ei-
ne Überschreibung oder Ver-
erbung nach Höfeordnung.
In diesem speziellen Bereich
erhalten die Amtsrichter Un-
terstützung von Landwirten,
die sich ehrenamtlich als
Landwirtschaftsrichter en-
gagieren. Nur in 10 bis 15 Pro-
zent der Fälle geht es tatsäch-
lich um Streitigkeiten – wenn

zum Beispiel ein Pächter sei-
ne Flächen nicht ordnungs-
gemäß bewirtschaftet.
� Insolvenzrecht: Bei 190
Verfahren ging es 96 Mal um
Verbraucherinsolvenzen und
94 Mal um sonstige Insolven-
zen, unter anderem von Fir-
men. 89 Mal wurde ein Ver-
braucherinsolvenzverfahren
zur Entschuldung eines Bür-
gers eröffnet, bei den sonsti-
gen Insolvenzen kam es nur
zu 47 Eröffnungen. Das heißt,
in genau der Hälfte der Fälle
konnte das Verfahren abge-
wendet werden.

Neben den elf Richtern be-
schäftigt das Amtsgericht 13
Rechtspfleger. Sie haben vor
allem mit Grundbuchsachen
zu tun. Rund 12.000 Angele-
genheiten rund um Grund-
stücke und Wohneigentum
galt es 2017 zu entscheiden.

Auch regelten die Rechtspfle-
ger im vergangenen Jahr 1733
Nachlässe, stellten in knapp
400 Fällen Erbscheine aus.
Dazu kamen 102 Zwangsver-
steigerungen von Gebäuden
sowie viele Betreuungs- und
Insolvenzverfahren.

„Der Druck auf die Mitar-
beiter ist wirklich groß“, be-
wertet Arno Vos die Arbeits-
belastung. Gleichwohl dürfe
es bei der Sorgfalt keinesfalls
Abstriche geben. Dass der
Krankenstand in der Beleg-
schaft tendenziell steigt, kön-
ne an der seit Jahren steigen-
den Mehrarbeit liegen. Daher
verwundert es nicht, dass er
sich mehr Personal wünscht.
Die Verfahrensdauer hinge-
gen – und damit ist Arno Vos
zufrieden – liegt in Nordhorn
immer noch unter dem Lan-
desdurchschnitt.

Mehr als 500 Ehen sind am Ende
Amtsgericht Nordhorn führte im vergangenen Jahr knapp 6000 Verhandlungen

1025 Strafprozesse wur-
den 2017 vor dem Amts-
gericht Nordhorn geführt.
Meist ging es um Körper-
verletzung, Diebstahl und
Verkehrsdelikte. Darüber
hinaus befassten sich die
rund 90 Mitarbeiter aber
noch mit vielen weiteren
Angelegenheiten – unter
anderem mit fast 12.000
Grundbucheinträgen.

Von Andre Berends

„Der Druck ist groß“, sagen Arno Vos, Direktor des Amtsgerichts Nordhorn, und seine Stellvertreterin, Geschäftsleiterin Katja
Grundmann. Sie sind für rund 90 Mitarbeiter verantwortlich, müssten aber eigentlich mehr Personal haben. Foto: Berends

Ein Streit muss nicht
immer mit einem Zi-
vilprozess vor Gericht
enden. „In vielen Fäl-
len lässt sich auch
eine Einigung beim
Güterichter erzielen“,
sagt Arno Vos, Direk-
tor des Amtsgerichts

Nordhorn. Der gute
Wille aller Beteiligten
ist dafür eine wichtige
Voraussetzung. Das
Amtsgericht Nord-
horn bietet diese Me-
diation, die in einem
konstruktiven Rah-
men an einem Ge-

sprächstisch stattfin-
det, bereits seit eini-
gen Jahren an. Dabei
wird stets nach einer
Lösung gesucht, mit
der alle Beteiligten le-
ben können. „Wir ha-
ben in Nordhorn eine
Erfolgsquote von 90

Prozent, selbst bei
hochstrittigen Ge-
schichten“, berichtet
Arno Vos, der selbst
als Güterichter tätig
ist. Im vergangenen
Jahr wurden in Nord-
horn 18 Verfahren auf
diese Weise erledigt.

„Das spart viel Zeit
und Geld“, sagt Arno
Vos und betont: „Man
hat dabei nichts zu
verlieren. Wenn sich
keine Einigung erzie-
len lässt, kann man
auch im Prozess wei-
ter streiten.“ ab

Termin beim Güterichter: Einigung ohne Prozess

NORDHORN Der Neubau ei-
ner Zuschauertribüne auf
dem Sportgelände des SV
Bad Bentheim, eine Maßnah-
me zur Sensibilisierung für
regionale Produkte auf dem
Vechtehof im Tierpark Nord-
horn sowie ein Vorhaben des
Kreisheimatvereins zur Un-
terstützung und Beratung
der Grafschafter Heimatver-
eine: Diese drei neuen Pro-
jekte sind von der „Lokalen
Aktionsgruppe“ (LAG) zur
„Leader“-Förderung ausge-
wählt worden.

„Damit sind von der LAG
seit Beginn der aktuellen EU-
Förderperiode 2015 insge-
samt 28 Projekte mit einem
Fördervolumen von rund 1,2
Millionen Euro als „Leader“-
Projekte in den Prozess auf-
genommen worden“, fasste
Kreisrat Dr. Michael Kiehl,
der als Vorsitzender die LAG
leitet, zusammen. Aktuell ab-
geschlossene „Leader“-geför-
derte Projekte sind der Neu-
bau von Kassenhaus und Sa-
nitäranlagen an der Freilicht-
bühne Bad Bentheim sowie
die Erstellung des Marke-
tingkonzeptes für die Samt-
gemeinde Neuenhaus.

Zudem wurde über die Plä-
ne des Landkreises zur Ein-
führung eines Knotenpunkt-

systems zur Verbesserung
der Orientierung auf den tou-
ristischen Radwanderrouten

der Region diskutiert. „Das in
den Niederlanden entwickel-
te System etabliert sich auch
in Deutschland immer mehr.
Das auch als Radeln nach
Zahlen bezeichnete System,
bei dem sich die Radfahrer
anhand von nummerierten
Knotenpunkten an den Kreu-
zungen der Routen orientie-
ren können, verspricht eine
weitere Qualitätssteigerung
unserer touristischen Infra-
struktur“, erläuterte Kreisrat
Kiehl. Geplant ist, das Vorha-
ben des Landkreises nun wei-
ter zu konkretisieren und der
LAG als zu förderndes Pro-
jekt vorzuschlagen.

Neue Projekte für Förderung ausgewählt
Mit „Leader“ Einführung des Knotenpunktsystems für Radwanderrouten geplant

Mitglieder der „Lokalen Aktionsgruppe“ bei der Besichtigung des durch „Leader“ geförder-
ten Neubaus von Kassenhaus und Sanitäranlagen an der Freilichtbühne. Foto: privat

NORDHORN Die Agentur
für Arbeit hat auf der Inter-
netseite www.arbeitsagen-
tur.de/eservices ein Online-
Serviceangebot zusammen-
gestellt. „Immer mehr Diens-
te sind so unabhängig von
unseren Öffnungszeiten für
unseren Kunden verfügbar“,
sagt Hans-Joachim Haming,
Vorsitzender der Geschäfts-
führung der Agentur für Ar-
beit Nordhorn. „Der Kontakt
zur Agentur wird dadurch in
vielen Bereichen bequemer.“
Arbeitslosengeld kann online
beantragt und der Agentur
übermittelt werden. Der Ein-
gang des Antrags wird per
E-Mail bestätigt. Ebenso kön-
nen Insolvenzgeld und Be-
rufsausbildungsbeihilfe on-
line beantragt werden. Wei-
ter erforderlich bleibt aber
die persönliche Vorsprache
des Antragstellers spätestens
am ersten Tag der Arbeitslo-
sigkeit. Anschrift oder Bank-
verbindung können ab sofort
– ohne persönliche Vorspra-
che – online an die Agentur
weitergegeben werden. Bei
Fragen gibt es die Serviceruf-
nummer 0800 4555503.

Agentur für
Arbeit setzt
auf Online

Mit „Leader“ för-
dert die Europäi-
sche Union die
Entwicklung in
ausgewählten
Regionen des
ländlichen
Raums.
Die Grafschaft
Bentheim unter-
stützt als eine

von 41 nieder-
sächsischen
„Leader“-Regio-
nen Projekte zur
nachhaltigen
Entwicklung
und wirtschaftli-
chen Stärkung
der Region mit
europäischen
Fördermitteln.

In dem Entschei-
dungsgremium
„Lokale Aktions-
gruppe“ arbeiten
Vertreter der
Kommunen und
Akteure aus Ver-
einen und Ver-
bänden der Graf-
schaft Bentheim
zusammen.

EU-Projekt hilft ländlichem Raum


